




1

dels
Der KFoch-Shrwurdige Wroßchtbahre

und Kochgelahrte

0

22 t E e
Dee

1 r mj Atoer 7
I

41

2—

»21 e—

do—
QO

IIIIIIIIDDDDDDDDDDII  nnnnnnnnnnnnnnn— nnnnn— »2

 ν—
TA

mn— —mno

125

 e 44
 r 4

S. S. Theol. Licen. unh der Pfarr—
Keitchen alhier wohlvervrdneter

Archi- Diacomis,
.2

Der ochEdlen NochEhrund Sugendbelobten
2 eleJ  νêç $çô  vòn 6 24 4 1  322 1  94ò  fſ— aA

Juuuee

II  dnr

SOfſgſ
J

J p u

m—

gebohrnen Vomariin
geao

DOes weyland Tit.

ann. U. IOH. FABRICII,
Jreuverdient iaconialhieragetweſenen Archi-D

hbhinterlaſſenen Jer. Wittwe/

Den 26, April iog.
Weinen Fjochzeitlichen ghrenag

celebrirte/
Wolten5 Abre Schuldigtkeit ablegen

Mero Weyderſeits17

FSambtlich gehorfamſte Kinder.
Jn Wittenberg Druckts Chriſtian Schrodter Univerſitat-Buchdrucker.
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Die glucklich erſetzte Water-Stelle
Sr von der Jugend auff zum guten iſt erzo

AAaÖA

geſogen;Der wird gewiß geſtehn: Ss lebe der be

gluckt
Zen Gzott und die PVatur mit frommen Sttern ſchmuckt.

uc
«JWer ſieht nicht dan r Stam von zarreund jungen Zweigen

Wich nachdesGzurk rs Hatldund Wartung pflegt zu neigen
Wire ihm dieſelbe beuat? und unſers Lebens Wreiß

Koñnt von der Sitern Sucht und ihrer Ziehung Fleiß.
Muß aber man zu truh und bey noch zarten Jahren

15

SBin ſchmertzuchen Zerlunt ſo edlen Buts erfahren:
Wo muß maualler Wieb' und Wſleg' entriſſen ſeyn
Und bricht Verdruß und Noth an jedem Ort herein.

Za kan des Vaters Vreu micht (wie ben duncklen Reiſen
Vem edchiner der Dompaß )uns rechte Wege weiſen:

finDie voffnung iſt dahin·n und der Beaießunas Krafft
Giebt dem vorlakuem Ruiß nicht nlehr erwiunſchten Safft.

Beruhmtes Khittenberg! auff deſſen hohen Wuhnen
Witz und Welehrſamleit in vollen. Knoſpen grunen/

Duch ſtellte mir der n Srr zum ZJaterlande dar
Uhn gate muir in dir em ftotnmes ElternPaar.

Kuumi aber hatte ih anein Asuchsthum angefangen/
Kaum hunte ich dus Ziel geringer Jahr' erlungen:

4

So riß des Hochſten Hand den werthen Vater hin
Und war der Wanſen gtand und Orden mein Gewinn.

Fch ſprach: mein Semant. wird zu ſchechien. Kieſelſteinen
Sie Wonne will mir nit am hellen Dage ſcheinen;

Und da ich muß den dan zerſchmettert liegen ſehn/
Sowird mein chiff hinſort aur Sand und Klippen gehn.n

Vochlder der alles kun zu iujerni Wohlſthn lencken
Hat auch hiebey an mich auffs beſte wollen dencken
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 er q; vtrirrroUnd Jhn Fochwurdiger zum Jater mir verehrt.
a wo vor dieſem mir der Jater iſt entnommen

 A. 1

ONeiiyraunr frohcin bheli eini
üll

nd wili bey dieſemeſt der Wunſche Weyrauch ſtreun.
GOTT laſſe dieſes Vand in feſter Sintracht bluhen!

Ss muſſe chmertz und Nothbon SuchGechrte flehen!
GOtt ſchutze Euren Eſtand: Wott kroe Tiſchund Hauß!
So gehet Fhr verynſtut nut egeegen kin und aus.

7 ie
Aug Kindlicher pflicht entworffen

vonAndrea-Samuele Fabricio,
Vittebergenſi

H Freüdenwoller Sag O angenehme Zeit!4

Zu bringſt uns wid
lohren;ie eranit wug wir norhin ver rum biſt du billich auch fur anoern außerkohren

Denn du erweckeſt uns ſehrgroſſe Frolichkeit.

Wir ſtunden ja vor dem in mehr als groſſen Weid
ndem uns allzufruh die Nutter war entgangen
aruber wir ſehr offt bethranet unſre Wangen
Wir giengen ſtets einher in einem SrauerKleid.

.8.Soch frellen wir au 3ur die Klage  Lieder ein
Weil dieres groſſe Sat n kreude iſt verkehret

a dieſer frohe Zag die Truuer gantz zerſtoret
Und nach dem Kkngeſtumm bringt lauter ſonnenſchein.

t  A

Es tritt ein treues Fhertz an liber Nutter ſtatt
r—Ahnd ſchließt uns ghinder feſt in ihre Bunſt und VWiebe

Wir ſpuren ſchon davon gann ungemeine Vriebe
End ſehen daß uns EOtt hochſt wohl verſorget hat.

Drum



e—Zrnum freuen wir uns auch bey ſolchen Areudentand
Wir freuen uns ſo ſehr als Kindern will gebuhren
Hinfuhro durffen wir nicht ferner Klage fuhren;

SDenn was uns hat geſchmovtzt das heilet Gottes Kand.

2. Grta
Wir iwunſchen demnach Dhin taerr Vater lauterAn.

An dieſem Joreuden Tag mit aundlichen Bemuthe:ri
GOTT laſſe ferijer g. HM ernneinen ſeine Gute
End treibe alle Roth und  hnmannit zuruk.

7 Dd—Br laß JHM viele Fahr/ wenns Jhmgefallig iſt
Jn dieſem &heſtand vergnugt und frolich leben
Samit wir unter HM in Fereude mogen ſchweben;

Bott treibe weit hinweg der Deinde Macht und Eiſt.

Ger Ppochſte laß auch gie rau Wutter lange
e 14 9 l Zeit5

In ſtetem Wohlergehu undallun Sluide ſtehen

Ji

Sr laſſe alles R.HR nach Wunſch von ſtatten gehen/
2GOtt ſchenck g HRummerdar in ghm Zufriedenheit.

dWir Sinder. insgeſamt ſind ſtets dahin hedacht/4

Nur  HNEN Beyderſeits hehorſaun zur eriweiſen/
Und FRE Gutiakeit im Werdke ſelbſt zu preiſen:

Soll demnach unſte Pflicht bereit ſeyn Tag und Nacht.

10o  iKun ſchlicßlich wunſchen wir nochmahls von Hertzens
42*

Grund:48Der fgochſte lane doch die Che wohl gelingen!—Ah

So kdnnen tir aliftets dit Frellden ·Aieder ſingen;

S

Und GOttſoll anch hiervor ſtets preiſen vertzund NMund.
Alſo. wolten ihre indliche Pflicht in Obacht nehmen

 Ers ggerrn Grautigains
Samtliche Kinder.
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